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BETRACHTUNG 
ÜBER SPRÜCHE SALOMON 27, 2 

Aus Pastoralen Mitteilungen 1895 

„Las dich einen anderen loben, und nicht dei-
nen Mund, einen Fremden, und nicht deine eigenen 
Lippen." 

In diesem Worte können wir eine Ermahnung des 
HErrn an Seine Kirche erkennen. Die Kirche soll sich 
nicht selbst loben, sondern sie soll auf das Lob eines 
anderen lauschen, auf das Lob ihres himmlischen 
Hauptes und Bräutigams. Gerade an Laodizea richtet 
sich dieses Wort: „Las dich einen anderen loben, und 
nicht deinen Mund." Weil aber Laodizea sich selbst 
lobt, weil es mit stolzem Munde sich selbst rühmt: 
„Ich bin reich und habe gar satt und bedarf nichts", 
darum muss es aus dem Munde des HErrn nur Tadel 
hören und die Ankündigung Seines Strafgerichts. 

Laodizea heißt Urteil oder Recht des Volkes. 
Wenn die Kirche sich selbst durch die Lippen ihrer 
Kinder rühmen will, wenn sie sich von dem Urteil der 
Menge leiten lässt, wenn sie das Recht des Volkes 
und das Licht der menschlichen Weisheit zur Richt-
schnur nimmt, dann beweist sie dadurch deutlich, 
dass sie dem Geiste des HErrn nicht mehr folgen will, 
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und bei solchem Zustande kann sie der Züchtigung 
Gottes nicht entgehen. In der Kirche gilt nur das Ur-
teil des HErrn, nichts anderes. Die Kirche kann nur 
dann erbaut werden, wenn sie das Licht und Recht, 
das Urim und Thummim ihres himmlischen Hohen-
priesters besitzt, wenn sie das Recht des HErrn durch 
Seine Apostel und das Licht des HErrn durch Seine 
Propheten empfängt. Folgt die Kirche den Richtern 
und Ratsherren, die Jesus ihr bestellt, so ist es auch 
ihr Verlangen, dass ein anderer sie lobe, und nicht ih-
re eigenen Lippen. Dann sehnt sie sich, von Jesus 
anerkannt zu werden, dann hört sie auf Seine Stimme 
und tut Ihm auf, damit Er das Abendmahl mit ihr 
halte und sie auf Seinen Thron erhöhe. 


